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Im Aalto tanzt man den „Gaga-Style“: Der von dem israelischen
Choreographen Ohad Naharin entwickelte Tanzstil eröffnet den
Tänzern  des  Aalto  Balletts  ganz  neuartige  körperliche
Erfahrungswelten und kommt gleichzeitig mit einer Leichtigkeit
und Energie daher, die sogar Nachahmer im Publikum findet.

Der übliche Reflex im Zuschauerraum besteht ja meist aus einem
verschämten Wegducken, wenn Tänzer Zuschauer auf die Bühne
bitten. Mit den Profis möchte man sich doch nicht unbedingt
messen, zumal, wenn alle zusehen. Doch die überaus charmante
Szene  bei  der  Premiere  von  „Deca  Dance“  zeigt,  dass  sich
zwischen  Tänzern  und  Laien  Grenzen  überwinden  und  eine
ungeheure  Lust  an  der  Bewegung  erwecken  lassen:  Gesetzte
Damen, elegante Herren, Schulmädchen oder sportliche Frauen im
Abendjäckchen– sie alle tanzen raumgreifend den Cha-Cha-Cha
auf  der  großen  Bühne,  behutsam  geführt  von  Tänzern  im
schwarzen Anzug und Hut. Unaufgeregt und lebensfroh, so dass
der  eine  oder  andere  sich  in  die  eigene  Tanzstunde
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zurückversetzt fühlt, eine Dame gar nicht mehr aufhören mag
und  sich  zu  einem  bezaubernden  Pas  de  deux  aufschwingt:
Applaus für die unerschrockene Begabung. So braucht es weder
Youtube  noch  koreanische  Rapper  mit  „Gangnam-Style“,  um
Menschen zum Tanzen zu animieren. Das Aalto Ballett reicht
völlig aus und adelt den Spaß gleichzeitig zur hochkarätigen
Bewegungskunst.

Genau eine Stunde dauert diese Frühlingspremiere, die Ohad
Naharin mit einem klaren Bild zu wuchtiger Hava Nagila-Musik
beginnen lässt: Im Halbkreis sitzen die Tänzer in Anzug und
Hut und hier spürt man die ästhetischen Einflüsse der Kibbuz-
Bewegung.  Doch  schon  die  nächste  Szene  führt  in  eine  Art
Proben-Atmosphäre,  die  Tänzerinnen  tragen  bunte
Gymnastikkleidung und bewegen sich ebenso frei und dynamisch
wie exakt in der Gruppe.

Ein  ungewöhnlicher  Effekt  entsteht,  als  die  Tänzerinnen
synchron  mit  den  Zähnen  klappern  –  ein  durchaus
durchdringender Sound im großen Opernhaus. Die Männergruppe
dagegen zeigt Rivalen-Verhalten und misst ihre Muskeln und
Kräfte. Mit von der Arbeit geschwärzten Gesichtern vergießen
sie im Konkurrenzkampf Schweiß. Doch beim Liebespaar nimmt der
männliche Part eher die bittende Rolle ein: Will sie ihn nicht
erhören oder lässt sie den Armen nur ein wenig zappeln?

Apropos zappeln: „Sei wie eine Spaghetti-Nudel in kochendem
Wasser“, lautet eine Anweisung der Bewegungssprache „Gaga“.
Ohad Naharin hat sie nach einer Rückenverletzung für sich
selbst entwickelt. Statt hoher Sprünge und perfekter Haltung
bei  den  verschiedenen  Positionen  sollen  dynamische,
multidimensionale Bewegungen im Vordergrund stehen, die Spaß
machen und die bewusste und unbewusste Wahrnehmung des Körpers
schärfen.

Das Ziel ist es „gaga“, also frei und aufgelockert zu werden.
Das hat das Aalto-Ballett geschafft, denn der Körper weiß
manchmal mehr als der Verstand. „Die Illusion von Schönheit



und eine dünne Linie, die Wahnsinn und Vernunft trennt, die
Panik hinter dem Lachen und die Koexistenz von Müdigkeit und
Eleganz.“ Der Satz wird dem Abend als Motto vorangestellt,
doch am Ende klingt er noch nach – mit Leben gefüllt.

Weitere Informationen: www.aalto-ballett-theater.de


